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Die Süßlupine als Futtermittel. 


Von Diplomlandwirt Dr. W. Engelbart. 


Die Süßlupine iſt unſere eiweißreichſte Körnerfrucht,; Süßlupinengärfutter und Heu, ohne Beigabe von Kraft— 
auch in grünem und eingeſäuertem Zuſtand ſteht ſie un⸗ | futter, erzeugt werden, 
ſeren übrigen eiweißreichen Futterpflanzen kaum nach. Ihr Süßlupinenkörner find in Form von Schrot 
Anbau muß deshalb im Intereſſe unſerer Selbſtverſorgung | als Kraftfutter für Milchkühe geeignet. Nach den bis— 
mit Futtereiweiß in den nächſten Jahren weiter ausgedehnt! herigen Beobachtungen empfiehlt es ſich jedoch nicht, die 
werden, vor allem auch auf den leichten Böden. Für das J ganze Kraftfuttergabe als Süßlupinenſchrot zu verab⸗ 
Jahr 1938 iſt bereits ein Verbot der bitteren Lupine vor⸗ reichen. Zu große Mengen werden nicht beſonders gern 
geſehen, wie Staatsſekretär Backe kürzlich auf dem Reichs⸗ | aufgenommen. Gut bewährt haben ſich dagegen Gaben von 
bauerntag in Goslar mitgeteilt hat. über die Geeignet- | Süßlupinenſchrot im Umfang von 2 Drittel der üblichen 
heit der Süßlupine in den verſchiedenen Formen (Körner, [ Kraftfuttermiigung Zur Ergänzung wird man mit Rück⸗ 
Grünfutter, Gärfutter) für Futterzwecke find in den letzten | ſicht auf den hohen Eiweißgehalt der Süßlupinenkörner vor 
Jahren zahlreiche Verſuche angeſtellt worden, über die in | allem wirtſchaftseigene Kraftfuttermittel, wie Kleie und 
Einzelveröffentlichungen in der Fachpreſſe berichtet worden | Getreideſchrot, heranziehen. 
iſt. Obwohl manche Einzelheiten noch nicht ganz klar ſind, Für Pferde ſind grüne Süßlupinen bei leichter bis 
dürfte eine Zuſammenſtellung der bisherigen Erfahrungen mittelſchwerer Arbeit ein durchaus geeignetes Futter. 
(unter Benutzung der kürzlich in der Zeitſchrift „Der [ Aufgenommen wurden je Tier und Tag bis 75 Kilogramm, 
Forſchungsdienſt“ erſchienenen Sammelreferate; von ſelbſtverſtändlich muß eine ausreichende Futterzeit gewährt 
Intereſſe ſcin, ſchon mit Rückſicht auf die Anbaupläne für ] werden. Gut bewährt hat ſich auch ein Anbau im Gemiſch 
das Frühjahr 1937. mit Hafer letwa 20 Prozent der Süßlupinenſaat). Durch 
Ju grünem Zuſtand iſt die Süßlupine ein ausgezeich- Süßlupinengrünfutter wird es möglich ſein, während des 
netes Futter für Milchkühe. Sie wird in dieſem Zu⸗ | Sommers und Herbſtes die Haferfütterung weitgehend zu 
ſtand gern gefreſſen, wie zahlreiche Verſuche gezeigt haben.] erſetzen. über die Verfütterung von Süßlupinenſamen an 
Nachteilige Einflüſſe find weder auf den Geſundheits- | Arbeitspferde liegen bisher nur Teilergebniſſe vor, dieſe 
zuſtand der Tiere noch auf die Leiſtungen irgendwie feſt- J laſſen jedoch bereits erkennen, daß nachteilige Wirkungen 
geſtellt worden. Bis 40 Kilogramm Grünmaſſe je Kuh nicht auftreten. Selbſt bei ſchwerer Arbeit zeigte ſich gegen⸗ 
und Tag wurden ohne Schwierigkeiten verzehrt. Für [über den mit Hafer gefütterten Verſuchstieren kein merf- 
Milchkühe mit einer Tagesleiſtung von 15 Kilogramm ließ f licher Unterſchied. 
ſich der Nährſtoffbedarf mit 40 Kilogramm Süßlupinen und Schweine freſſen Süßlupinengrünfutter ſehr gern. 
10 Kilogramm Wieſenheu vollauf befriedigen, ohne jede [ Sauen können bei einer täglichen Gabe von 15 Kilogramm 
Kraftſutterzugabe. Für Grünfutterzwecke hat ſich die gelbe [ohne jedes Beifutter in gutem Körperzuſtand erhalten 
Süßlupine als geeigneter erwieſen, als die blaue Süß- werden. Als Gärfutter kommt eine Verwendung im 
lupine, da letztere ſchneller verholzt. Die gelbe Süßlupine J Schweineſtall ebenfalls in Frage, eingehendere Erfahrungen 
konnte von Beginn der Blüte an etwa noch 5 bis 6 Wochen | find allerdings noch nicht gemacht worden. Einen beſſeren 
als Grünfutter Verwendung finden, in trockenen Jahren [überblick haben wir hinſichtlich der Verabreichung von 
geht die Reifung allerdings etwas raſcher vor ſich. 5 Die in dieſer e e er 
Die Snunihede er Süßlupi ird zbeife f ſuche ſind durchweg günſtig verlaufen. Bei der Kartoffel⸗ 
n fat Karioffetn eine Kuatjtter 
hier haben die in verſchiedenen Inſtituten angeſtellten Ver⸗ miſchung von 650 Gramm je Tier und Tag in Betracht, die 
ſuche gezeigt, daß einwandfreies Süßlupinengär⸗ aus 85 Prozent Süßlupinenſchrot und 15 Prozent tieriſchen 
futter in Mengen von 30 bis 40 Kilogramm je Kuh und Eiweißfuttermitteln zuſammengeſetzt iſt. a 
Tag gern gefreſſen wurde. Es wurde ſogar beobachtet, daß Schafe und Ziegen freſſen Süßlupinengrünfutter 
die Kühe Gärfutter von Süßlupinen lieber fraßen, als Jin allen Formen ebenfalls ſehr gern. Die güſten und 
Kleegärfutter. Gegenüber der üblichen Winterfütterung J tragenden Mutterſchafe verzehrten je Tier und Tag 
mit Rüben wird es bei Verfütterung von Süßlupinen⸗ | 7 Kilogramm, ohne ſonſtiges Beifutter. Die vielfach ge— 
gärfutter infolge des hohen Eiweißgehaltes möglich fein, je | äußerte Befürchtung, daß Ziegen Süßlupinengrünfutter 
Tier und Tag 1 bis 1,5 Kilogramm Kraftfutter zu er» | infolge der ſtarken Behaarung der Blätter nicht gern 
ſparen. Bis zu 15 Kilogramm Milch konnten allein durch 1 freſſen würden, trifft nicht zu., Bis zu 6 Kilogramm je 


Tier und Tag wurden ohne Schwierigkeit aufgenommen. 
Bei milchgebenden Ziegen ſollen daneben noch andere 
Futtermittel gereicht werden, um den Nährſtoffbedarf voll 
zu decken. Erfahrungen über Süßlupinengärfutter bei 
Schafen und Ziegen liegen noch nicht vor, es dürften jedoch 
kaum Zweifel über eine Geeignetheit für dieſe Tiergattung 
beſtehen. Süßlupinenſchrot hat ſich vor allem als Futter 
für ſäugende Mutterſchafe und für Lämmer beſtens be= 
währt, auch für Maſtzwecke kommt es z. B. in Form einer 
Miſchung aus 60 Prozent Lupinenſchrot, 30 Prozent 
Gerſtenſchrot und 10 Prozent Heringsmehl in Betracht. 


Für die Geflügel fütterung kommen Süßlupinen⸗ 
körner in Form von Schrot ebenfalls in Frage. Gute 
Erfolge wurden bei der Kükenaufzucht erzielt, ein teil⸗ 
weiſer Erſatz (ein Drittel bis zwei Drittel) der üblichen 
Fiſch⸗ und Fleiſchmehlgabe durch Süßlupinenſchrot hatte 
beſſere Gewichtszunahmen zur Folge. Für Legehennen 
haben ſich Futtermiſchungen mit 20 Prozent Süßlupinen⸗ 
ſchrot als geeignet erwieſen. Gegenüber dem üblichen 
Futter waren keinerlei Unterſchiede im Gewicht der Tiere 
und in der Legeleiſtung feſtzuſtellen. 


Landwirtſchaſtliches. 


Sortierzylinder an der Dreſchmaſchine richtig einſtellen! 


Der Sortierzylinder an der Dreſchmaſchine kann durch 
Unachtſamkeit bei der Verſtellung ſehr leicht verdorben 
werden. Die Anpaſſung an die verſchiedenen Getreidearten 
erfolgt durch Veränderung des Abſtandes zwiſchen den 
Drahtwindungen, und zwar mit Hilfe einer auf einen 
Vierkant der Welle aufgeſetzten Kurbel. Vor dem Enger⸗ 
ſtellen des Sortierzylinders iſt dieſer immer erſt ſo weit 
als möglich zu öffnen, um ſo die Körner, die ſich zwiſchen 
den einzelnen Drahtwindungen feſtgeklemmt haben, heraus⸗ 
zubringen. Erſt wenn man ſich durch Drehen des Sortier— 
zylinders mit der Hand davon überzeugt hat, daß keine 
Körner mehr zwiſchen den Drahtwindungen ſitzen, darf 
dieſer enger geſtellt werden. Sind noch Körner zwiſchen 
den Drahtwindungen, ſo würden dieſe beim Engerſtellen 
die Drahtwindungen verbiegen oder an den Befeſtigungs⸗ 
ſtellen losreißen, 
zylinders unmöglich gemacht wird. 


Die Korbverſtellung wird am beſten dann vorgenommen, 
wenn die Maſchine ſteht. Zwiſchen den Drahtwindungen 
feſtſitzende Körner entferne man zweckmäßig mit einer 
ſchlauken Stecknadel, die nebenbei auch zum Freimachen der 
Schmierlöcher oder als Pfriem beim Nähen von Riemen 
gute Dienſte leiſtet. Nach der Reinigung des Zylinders 
ſtelle wan ihn gleich von Aufang an etwas enger, als für 
die Sortierung nötig iſt. Die richtige Einſtellung wird dann 
durch Weiterſtellen im Betrieb vorgenommen. Ein Gegen⸗ 
klopfen gegen den Zylinder bei laufender Maſchine mit 
harten Gegenſtänden (Beſen, Brett u. dal.) zur Entfernung 
der Körner iſt unbedingt zu unterlaſſen. Hierdurch werden 
leicht die Verbindungsdrähte an den Lötſtellen losgeriſſen, 

wodurch dann eine ſehr koſtſpielige Reparatur des Zylin⸗ 
ders notwendig wird. Die Bürſtenwalze zur Reini⸗ 
gung des Sortierzylinders, die beim Betrieb mitläuft, liegt 
in verſtellbaren Lagern an den Enden der Welle und ſoll 
mäßig gegen den Zylinder drücken. Bei neuen Bürſten wird 
vielfach der Fehler gemacht, daß ſie zu feſt gegen den Sortier⸗ 
zylinder gedrückt ſind, wodurch ſie raſch verſchleißen. Es iſt 
zweckmäßig, von Zeit zu Zeit ein nicht zu ſtarkes Brett leicht 
gegen die Bürſten im Betriebe zu halten, da hierdͤurch ſeſt⸗ 
geklemmte Körner herausbefördert werden. Wenn ſich die 
Borſten einer Bürſte auf einer Seite ſchon zu ſehr abge⸗ 
nutzt haben, ſo kann man durch Umdrehen der ganzen Walze 
verſuchen, dieſen Fehler zu beſeitigen. Eine abgenutzte 
Bürſte läßt ſich mit Hilfe des verſtellbaren Lagers wieder 
näher an den Sortierzylinder heranbringen. H. Noth. 

* 


Schutz dem Hofhund! 


Eines der zutraulichſten Haustiere, das mit Recht als 
der treueſte Freund des Menſchen bezeichnet wird, iſt der 
Hund. Aber oft wird er, ſei es aus Unachtſamkeit oder 
Vergeßlichkeit, gar nicht „freundſchaftlich“ behandelt, beion- 
ders im Winter. Doch wir wollen ihn auch in der kalten 
Jahreszeit nicht vernachläſſigen und ihm — falls im Haus 
ſelbſt kein Plätzchen übrigen ſein ſollte — wenigſtens eine 
warme Hütte zur Verfügung ſtellen! Dieſe wird am 
zweckmäßigſten mit einem Strohdach verſehen, während als 
Lager eine Streu aus Torfmull mit einer Lage von Lang⸗ 
ſtroh gute Dienſte leiſtet. Vor das Schlupfloch hängt man 
zur Abhaltung der kalten Winde einen Sack, außerdem 
ſorge man ſtets für etwas angewärmtes Freſſen. Nicht zu 
vergeſſen iſt die regelmäßige Erneuerung der Einſtreu und 
die Vernichtung des Ungeziefers. O. H. 


wodurch eine gute Arbeit des Sortier⸗ 


Geflügelzucht. 


Federlinge, Läuſe und Milben 5 
als Quälgeiſter unſeres Geflügels. 


Die dem Geflügel anhaftenden Federlinge, Läuſe und 
Milben ſind anfangs ſchwer feſtzuſtellen, da ſie zunächſt nur 
vereinzelt auftreten und an und für ſich ſehr klein ſind. 
Bald aber laſſen ſie bei ihrer ſtarken Vermehrungsfähigkeit 
ihre verheerende Wirkung erkennen. Übrigens iſt es nicht 
ſo, als ob ſie bloß zur heißen Jahreszeit in der Überzahl 
da ſind; nein auch im Herbſt und Winter, wo das Geflügel 
oft dicht zuſammengedrängt ſitzt, nur ſelten Staub- und 
Sonnenbäder nimmt bzw. haben kann, ſind dieſe Paraſiten 
überaus häufig anzutreffen. 

Wo ſie in großer Menge hauſen, ſitzt das Geflügel matt 
und ſchlaff da. Den Kopf eingezogen, hat es keine rechte Luſt, 
ſich zu bewegen, während ihm doch eine quälende Unruhe 
anzumerken iſt. Beſonders das Junggeflügel frißt dann 
zwar viel, magert aber trotzdem recht ab und bleibt elend. 

Die Federlinge, die, wie ſchon der Name ſagt, das Feder⸗ 
kleid zerſtören, ſaugen kein Blut. Ihre Nahrung beſteht aus 
Federteilen und Hautſchuppen. Die Läuſe dagegen, die 


im allgemeinen kräftiger ſind als die Federlinge, ſind Blut⸗ 
ſauger. Sie halten ſich zur Hauptſache zwiſchen den Schen⸗ 
keln und dem Rumpfe auf, aber auch unter den Flügeln. 
Gern ziehen ſie ſich in die Ohr- und Naſenlöcher zurück. 
Die Milben, von denen es, genau wie von den Feder⸗ 
lingen und Läuſen, auf dem Geflügel mehrere Arten gibt, 
find die kleinſten der Blutſauger, aber durchaus nicht etwa 
die harmloſeſten. Sie ſitzen nicht nur auf dem Geflügel 
ſelbſt, ſondern auch in den Ritzen und Fugen des Mauer⸗ 
werks der Stallungen und der Sitzſtangen. Von dort aus 
wandern ſie dann nachts zum Geflügel, ſaugen ſich voll Blut 
und treten darauf den Rückweg nach ihren Schlupf⸗ 
winkeln an. > 

Die Bekämpfung dieſer Schädlinge gelingt dort am 
beſten, wo auf peinliche Sauberkeit der Ställe geachtet wird 
und dem Geflügel, ſei es im Scharraum oder an ſonſt ge⸗ 
ſchützter Stelle, Staubbäder zur Verfügung ſtehen. Das 
ſind mit Sand oder Aſche gefüllte flache Kiſten. In die Ein⸗ 
lage gibt man noch Tabakſtaub oder feingemahlenen Schwe⸗ 
fel. Die Ställe werden mit Kalkmilch ausgeweißt, Damit 
werden nun zwar die ausgebildeten Paraſiten getötet, aber 
nicht auch die noch in der Entwicklung begriffenen. Um das 
zu erreichen, fügen wir der Kalkmilch ein Spezialmittel zu, 
aber nicht etwa Petroleum, weil letzteres dem Geſundheits— 
zuſtande des Geflügels ſchaden könnte (Vergiftungs— 


erſcheinungen!). Unter das Gefieder der Tiere ftreue man 
täglich perſiſches Inſektenpulver, aber auch Tabakſtaub oder 
feingemahlener Schwefel ſind recht wirkungsvoll. Ferner 
empfiehlt ſich ein öfteres Baden der Tiere in zweiprozen⸗ 
tigem lauwarmem Lyſolwaſſer, nur iſt darauf zu achten, daß 
die Tiere alsdann in einen Raum gebracht werden, wo ſie 
ſich nicht erkälten können. Hohmann. 


Unſer Hausgeflügel im Dezember. 


Mit dem Dezember ſetzt in unſeren Breiten durchweg der 
Winter mit verſchärfter Macht ein. Wohl dem Geflügelhalter, 
der rechtzeitig alle Vorbereitungen getroffen hat, ſeinen Lieb⸗ 
lingen auch für die kommende rauhe Zeit angenehme Lebens- 
bedingungen zu ſchaffen. Vor allem muß es das Streben des 
Züchters ſein, ſchon für dieſen Monat eine möglichſt große Zahl 
friſcher Eier auf den Markt zu bringen. Friſche Eier ſind zu 
Weihnachten immer ſehr gefragt und erzielen die höchſten 
Preiſe. Mancherlei aber iſt zu beobachten, um dieſes Ziel zu 
erreichen. Vor allem find dazu Frühbruten guter Legezucht⸗ 


ſtämme erforderlich, daneben gute, zweckmäßige Fütterung und 


zweckentſprechende Unterkunftsräume. Über drei Jahre alte 
Tiere ſollte man auf keinen Fall im Beſtande dulden, da dieſe 
in der Regel nicht ihr Futter verdienen. Wir raten, ſchon nach 
der zweiten Legeperiode die Tiere auszumerzen. Um ſtets eine 
Kontrolle über das Alter der Tiere zu beſitzen, ſind ihnen im 
jugendlichen Alter Fußringe oder Flügelmarken anzulegen. 


Vor größter Bedeutung für die Wirtſchaftlichkeit der Ge⸗ 
flügelzucht iſt auch, daß die Stallung im Winter warm, 
geſchützt und dicht iſt, ohne jedoch der friſchen Luft den Zutritt 
zu wehren. Künſtliche Wärme iſt dabei aber zu vermeiden, 
denn verweichlichte Tiere gedeihen nicht. Zugluft darf nicht 
entſtehen. Schnee, Negen und ſcharfe Winde dürfen keinen 
Eingang finden. Von größter Bedeutung für das Wohl⸗ 
befinden der Tiere iſt auch ein möglichſt großer Scharr⸗ 
raum. Hier ſollen die Tiere den größten Teil des Tages, 
vor allem, wenn draußen unwirtliches Wetter herrſcht, Arbeit 
finden durch Herausſcharren kleiner Sämereien aus der aus 
Stroh, Laub ober Spreu beſtehenden Einſtreu. Denn Lange⸗ 
weile iſt auch für die Hühner aller Laſter Anfang. Hühner, 
die ſich ohne erſichtlichen Grund zwiſchen den einzelnen Mahl⸗ 
zeiten herumdrücken, ohne krank zu ſein, gehören in den 
Suppentopf. Nur urbeitsfreudige Tiere lohnen die auf fie 
verwendete Pflege. Das Trinkwaſſer reiche man nur in etwas 
erwärmtem Zuſtande. Eiskaltes Waſſer iſt ſchädlich. Auch der 
Fütterung iſt größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Fettreiches 
Futter wirkt in dieſer Zeit günſtig auf Erwärmung und Lege⸗ 
tätigkeit. Darum darf man jetzt auch mit Maß Mais füttern. 
Grünfutter, bzw. Erſatz eines ſolchen, darf nicht fehlen. Nie⸗ 
mals darf ſolches aber gefroren ſein. Das Weichfutter iſt 
handwarm zu reichen. 


Luftröhrenwürmer bei Geflügel. = 


Die Luftröhrenwürmer, äußerſt gefährliche Schmarotzer, 
ſiedeln ſich in der Luftröhre an. Dort ſaugen ſie ſich voll Blut 
(Rotwürmer). Die bis etwa 6 Millimeter großen Männchen 
klammern ſich gabelförmig an die etwa 2 Millimeter langen 
Weibchen an und werden deshalb auch als Gabelwürmer 
bezeichnet. Um die lebenden Tierchen zu erkennen, habe ich 
folgendes Verfahren angewandt: Ich entfernte am Halſe 
wurmkranken Geflügels teilweiſe die Federn und erfaßte mit 
zwei Fingern die oberſte Haut jo, daß die Luftröhre etwas vor⸗ 
gezogen wird. Man braucht dann nur das Tier gegen die 
Sonne oder gegen das Licht zu halten, ſo ſieht man die Würmer 
rot durchſchimmern. Manchmal, aber leider nicht immer, kann 
man im geöffneten Schnabel beim Hochd rücken des Kehlkopfes 
von der Stimmritze her die Würmer erkennen. Die würmer⸗ 
behafteten Tiere huſten die Würmer aus, die wieder von 
Vögeln, vor allem von Krähen, Staren, Turmſchwalben, 
Störchen und Kohlmeiſen aufgepickt werden. Im Leibe der 
weiblichen Würmer ſitzen eine Unmaſſe von Eiern, die durch 
Platzen der abgeſtorbenen Würmer frei werden und regelmäßig 
im ausgehuſteten Schleim vorhanden ſind. 


Namentlich bei Gänſen und Enten zeigen ſich dabei große 
Atembeſchwerden, die ſich durch weit vorgeſtreckten Hals und 
aufgeſperrten Schnabel mit ſchleudernden Kopfbewegungen er⸗ 
kennen laſſen. Die kranken Tiere freſſen begierig, magern aber 
immer mehr ab und gehen ſchließlich an Erſtickung oder Blut⸗ 


armut zugrunde. Teilweiſen Erfolg hatte ich durch Einſpritzen 
von einer 5 prozentigen ſalizylſauren Natriumlöſung (100 Liter 
Waſſer: 5 Liter ſalizylſaures Natrium). Die Menge darf auf 
einmal nicht mehr als 1 Kubikzentimeter lein Tauſendſtel Liter) 
betragen. Einfacher und auch nicht ohne Erfolg hat ſich zer⸗ 
kleinerter Knoblauch zum Butter oder Knoblauchabkochung 
zum Trinkwaſſer gezeigt. Entfernung der geſunden Tiere von 
den kranken, gründlichſte Desinfektion und vorherige Rei⸗ 
nigung iſt ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung. Zum Abwaſchen 
der Ställe, Sitzſtangen und Laufräume benutze ich immer eine 
Löſung von 100 Gramm Kochſalz zu einem Liter Waſſer. Hier⸗ 
bei iſt noch beſonders hervorzuheben, daß Pfützen auszutrocknen 
ſind, weil das Gewürm gerade in feuchtem Boden lange lebens⸗ 
fähig bleibt. Werner Bindſeil. 


Viehzucht. 
Der Schenerbalten im Schweineauslauf. 


Ein Scheuerbalken iſt für das Wohlbefinden der Schweine 
einfach unentbehrlich. Um zu vermeiden, daß ſich die Schweine 
an den Zaunpfoſten den Rücken reiben und dabei den Zaun 
beſchädigen, wird ein Balken in Schräglage aufgelegt und 
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befeſtigt. Es iſt den Tieren dann ohne weiteres möglich, ſich 
daran zu ſcheuern. Um Verletzungen zu vermeiden, muß ein 
runder Balken genommen werden, der zweckmäßig mit einem 
ſtarken Eiſenband verſchraubt wird, ſo daß ein Sichlöſen von 
dem Pfoſten unmöglich wird. Es handelt ſich hier um eine 
einmalige Ausgabe, die durch Frohwüchſigkeit der Tiere bald 
bezahlt wird. Franzreb. 


Brand⸗ und Kälteſchäden bei Ziegen. 


Langwierig iſt das Heilen von Verbrennungen, die bei 
Feuersbrünſten oder durch unvorſichtiges Umgehen mit heißem 
Waſſer entſtehen können. Iſt dadurch eine umfangreiche Haut⸗ 
fläche zerſtört, ſo iſt es am beſten, die Tiere zu ſchlachten, denn 
wenn die außerordentlich wichtige Tätigkeit eines großen 
Teiles der Haut aufhört, ſo leidet der ganze Körper dermaßen, 
daß ein Eingehen der Tiere nach kürzerer oder längerer Zeit 
doch erfolgt. Verbrennungen ſind ſehr ſchmerzhaft, ſelbſt 
kleinere. Es entſtehen Brandblaſen oder es ſtirbt ſogar ein 
ganzer Teil des verbrannten Körperteiles ab. Bei kleineren 
Verbrennungen iſt vor allen Dingen das Abſchließen der ver⸗ 
brannten Stelle gegen die äußere Luft durch Beſtreichen mit 
Ol, das oft wiederholt werden muß, vorzunehmen. Dieſe Ver⸗ 
letzungen läßt man, wenn ſie ſehr groß ſind, am beſten durch 
den Tierarzt behandeln. 


Erfrierungen erzeugen ähnliche Erſcheinungen wie Ver⸗ 
brennungen, leichtere zunächſt Bläſſe. ſpäter blaurote Ver⸗ 
färbung der Haut, Blaſenbildung, in ſchwereren Fällen bran⸗ 
diges Abſterben der erfrorenen Körperteile. Behandlung: Ein⸗ 
reiben mit Schnee und Pinſeln mit Jodtinktur, bei Blaſen⸗ 
bildung Umſchläge von verdünnter Lyſol⸗ oder Karbollöſung. 


Bei allen größeren Verbrennungen oder Erfrierungen 
„kuriere“ man nicht ſelbſt an dem Tiere herum, ſondern ziehe 
einen Tierarzt hinzu. : Kantor Schr. 


II Für den Silveſtertiſch. ae 


Bunte Schnittchen für den Altjahrsabend. Allerlei 
pikante bunte Schnittchen werden am Silveſterabend mit 
Freuden begrüßt. Nicht nur der Gaumen, auch das Auge 
ſoll ſich daran laben. Wirkungsvoll iſt es, wenn man vier 
oder fünf verſchiedene Arten von Schnittchen in der Farbe 
n und die Schüſſel dann in ſchrägen Reihen damit 

elegt. 


Selle rieſchnittchen. Eine kleine Knolle Sellerie kocht 


man weich, ſchält ſie nach dem Erkalten, wiegt den Sellerie, 


verrührt ihn mit etwas geriebenem Käſe, etwas ſaurer 
dicker Sahne (Büchſenſahne), Salz und Pfeffer, ſo daß eine 
aufſtrichfähige Maſſe entſteht. Weißbrotſcheiben werden auf 
beiden Seiten leicht geröftet und mit der Selleriemaſſe dick 
beſtrichen. 


Sardinenbrötchen. Sardinen werden entgrätet, fein 
gewiegt und mit Butter oder Margarine angerührt. Dann 
beſtreicht man damit geröſtetes Weißbrot und ſtreut fein⸗ 
geſchnittenen Schnittlauch oder zerkleinerte Eſſiggürkchen 
darüber. 


Tomatenſchnittchen. Ein hartgekochtes Eigelb reibt man, 
gibt einen Eßlöffel voll feingewiegtes Rindfleiſch, zwei 
Löffel voll Tomatenbrei, ein wenig Senf, Pfeffer und Salz 
dazu. Schwarzbrotſcheiben werden hiermit dick beſtrichen 
end mit feingewiegtem Eiweiß beſtreut. 


Pikanter Heringsaufſtrich. 1 bis 2 Heringe werden 
3 Stunden gewäſſert und entgrätet. Dann dreht man fie 
mit einem kleinen Stückchen geräucherten Speck und einigen 
mageren Fleiſchreſten durch die Fleiſchmaſchine, gibt einen 
Löffel voll Milch und einige Tropfen Zitronenſaft hinzu 
und vermengt alles gut miteinander. Längliche Brötchen 
werden damit beſtrichen, die man mit Kapern verziert. 


Käſeſchuitten. 125 Gramm trockener Schweizerkäſe wird 
gerieben, mit einem Ei, einem Stich Butter und einem 
Löffel voll Büchſenſahne, einer Priſe Salz und Pfeffer ver⸗ 
mengt. Auf leichtgeröſtete Brotſcheiben ſtreicht man die 
Maſſe fingerdick auf und beſtreut ſie mit feingewiegtem 
Kelbfleiſch. g > 
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Grrüllte Kartoffeln. 
Möglichſt gleichmäßige Kartoffeln werden dünn geſchält; 


oben wird ein Deckel abgeſchnitten und die Kartoffel vor⸗ 


ſichtig ausgehöhlt. Nun bereitet man ein Füllſel aus etwa 
W Fleiſch (Schinken⸗ oder Wurſtreſten), gibt ein 

feingewiegte Zwiebel und Peterſilie, ſowie etwas 
A hinzu und vermengt alles gut miteinander. Die 
Kartoffeln werden mit der Maſſe gefüllt und der Deckel 
wieder feſt aufgedrückt. Man ſetzt ſie nun nebeneinander 
in eine Pfanne und läßt ſie anbraten. Iſt dies geſchehen, 
gießt man ein wenig kochendes Waſſer hinzu und läßt ſie 
zugedeckt gardämpfen. Steht uns etwas Bratentunfe zur 
Verfügung, gibt man fie zu den Kartoffeln; dadurch ver- 
feinern wir die Speiſe. Mit grünem Salat zu Tiſch ge— 
geben, wird ſie wohl niemand verſchmähen. 


Reis⸗Paſtetchen. 

° Y, Pfund Reis wird mit einem Stückchen Butter, der 
nötigen Fleiſchbrühe (aus einem Würfel hergeſtellt) weich⸗ 
gekocht, doch fo, daß der Reis nicht breiig wird; man ſtellt 
den Topf ganz hinten auf die Herdplatte, dann quillt er 
ſchön und die Körner bleiben ganz. Kleine Kaffeetaſſen, 
die man vorher mit kaltem Waſſer ausgeſpült hat, werden 
damit gefüllt. Nach dem völligen Erkalten ſtürzt man den 
Reis auf eine Platte und macht vorſichtig in jeder Paſtete 
eine Höhlung. Fleiſchreſte, gleich welcher Art, werden in 
kleine Würfel geſchnitten, mit Salz, Muskat und einigen 
Kapern gewürzt. Aus 2 Eiern macht man ein recht lockeres 
Rührei, gibt dies zu der Fleiſchmaſſe und füllt damit die 
Paſtetchen. Die Platte wird mit Salat, roten Rüben oder 
Peterſilie verziert. Mit einer Mayonnaiſe wird fie auf- 
getragen. Will man friſches gehacktes Fleiſch als Füllſel 
verwenden, daun werden die Paſtetchen im Backofen 
1% Stunde gebacken und hierauf warm mit einer Tomaten— 
tunke zu Tiſch gegeben. i 


Mayonnaiſe, 
1 geriebene Zwiebel, 2 Eigelb, 2 Eßlöffel Ol, 3 Eßlöffel 
Ileiſchbrühe (aus einem Würfel hergeſtellt), % Eßlöffel 
Zitronenſaft, 1 Meſſerſpitze Sellexieſalz, etwas Majoran 
und Thymian. — 2 bis 3 Minuten wird dies alles tüchtig 
verrührt. Nun ſtellt man das Töpfchen in einen größeren 
Topf mit kochendem Waſſer und rührt auf kleiner Flamme 
ſolange, bis die Mayonnaiſe kocht. Damit ſich beim Er⸗ 
kalten keine Haut bildet, rührt man öfters um. Dieſe 
Mayonnaiſe iſt billig und ſehr ergiebig. 


Apfelwein⸗Punſch. 
2 Eier werden mit 4—5 Eßlöffeln voll Zucker, einer in 


Scheiben geſchnittenen Apfelſine und einem Liter Apfelwein 
auf ſchwachem Feuer unter ſtändigem Rühren bis zum 


Kochen gebracht. Nun nimmt man den Topf vom Feuer 
und ſchlägt die Flüſſigkeit noch einige Minuten. Kalt oder 
warm ſchmeckt dieſer billige Apfelwein-Punſch vorzüglich. 
Kühl aufbewahrt, hält ſich das Getränk einige Tage; nur 
nimmt man dann die Apfelſinenſcheiben heraus, die ſonſt 
einen bitteren Geſchmack verurſachen würden. 


Gefüllter Gäuſehals. 

Von dem Gänſehals zieht man die dicke äußere Haut ab 
und kocht die inneren Knöchelchen ſolange in Fleiſchbrühe, bis 
ſich das Fleiſch von denſelben löſen läßt. Dieſes gekochte 
Fleiſch treibt man, ſowie Herz, Magen, Lunge in rohem Zu⸗ 
ſtande ſolange durch die Fleiſchhackmaſchine und wiederholt das 
Verfahren, indem man 135 Gramm rohen Speck, zwei Weiß⸗ 
brötchen und einige Zwiebeln mit durchſchickt. Man würzt 
mit Pfeffer, Salz und etwas Majoran und füllt die Meile, 
der man ein rohes Ei zum Zuſammenhalten unterrührte in 
den Gänſehals, den man ſeitlich und unten zugenäht hatte und 
den man nun mit einigen Stichen verſchließt. 

Der ſo vorbereitete Gänſehals wird in Grünkohl oder auch 
in Erbſenſuppe weichgekocht und in Scheibchen geſchnitten, im 
Gericht verteilt aufgetragen. 


Gäuſeleberbrötchen. { 

Man treibt die Leber und das Herz der Gans mehrmals 
roh durch die Fleiſchhackmaſchine, bis die Maſſe ſehr fein und 
geſchmeidig iſt. Dann ſalzt man ſie ſehr vorſichtig und miſcht 
ſie unter ein eben bereitetes, noch halbflüſſiges Rührei, das 
man mit einigen Löffeln Sahne anſtatt Milch angerührt hatte. 
Die Sache muß zugedeckt vielleicht fünf Minuten ganz ſchwach 
durchdünſten, nur nicht lebhaft braten. Dann beſtreicht man 
geröſtete oder auch weiche Weißbrotſcheibchen damit, ſerviert 
möglichſt heiß und reicht Fleiſchbrühe dazu. 

Man kann die Brötchen noch mit ganz feingehadten 
Trüffeln oder Champignons beſtreuen, z. B. bei feitlichen 
Anläſſen. 


Gänſeklein mit Nudeln und Kraut in der Form. 

Die Beitandteile eines Gänſekleins kocht man in Fleiſch⸗ 
brühe (oder der übrig gebliebenen verdünnten Tunke vom 
Gänſebraten) weich, löſt das Fleiſch von den Knochen und 
ſchneidet alles in kleine Würfelchen. In einer Auflauſſorm 
ordnet man in Salzwaſſer halb weichgekochte Bandnudeln, eine 
Schicht ebenfalls halb weichgekochten Sauerkrauts und eine 
Schicht Fleiſchſtückchen an. Man füllt auf jede Schicht einige 
Löffel der mit Kartoffelmehl gebundenen Kochbrühe bzw. 
Gänſebratentunke, die man mit ein wenig Pfeffer, Salz, 
Zwiebeln und Thymian abgeſchmeckt hat. Obenauf kommt 
Semmelkrume. Die Speiſe bäckt ca. 40 Minuten und wird in 
der Form zu Tiſch gegeben. Man reicht Kartoffelſchnee dazu. 

% 

Das Gurgeln mit Glyzerinwaſſer bewährt ſich gewöhn⸗ 
lich gut bei Heiſerkeit und Halsſchmerzen. Das Gurgeln 
ſoll alle zwei Stunden erfolgen. Nach Ablauf von 3 Tagen 
wird das Übel meiſt behoben fein, Man nimmt einen Tee⸗ 
löffel voll Glyzerin, mit einem Glas lauwarmen Waſſers 
verrührt. 
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